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1


Auf einer ruhigen Anhöhe stand ein großes, stark verwittertes Holzhaus. Es war umgeben von bunten Rasenflächen, vielen Bäumen und Sträuchern und einem dunklen Nadelwald, der sich hinter dem Haus über das bergige Gelände erstreckte. Während von den Wiesen eine fröhliche Atmosphäre ausging, setzte der Wald dieser ausgelassenen Stimmung etwas ganz und gar düsteres, wenn nicht gar bösartiges entgegen. 


Paul stützte sich erschöpft auf seinen Wanderstab und füllte seine alten Lungen gierig mit der frischen Landluft. Er verwaltete das Haus der Millers bereits seit 30 Jahren. Er goss die Blumen, mähte den Rasen und wimmelte schaulustige Touristen ab. Und davon gab es viele in letzter Zeit. 


Langsam setzte er seinen Weg zurück ins Tal fort und dachte über sein Leben nach. Lange würde er seiner Arbeit nicht mehr nachkommen können. Mit 78 Jahren war er einfach viel zu alt um immer wieder diesen verdammten Berg zu erklimmen. Die Gemeinde würde Ausschau nach einem neuen Mitarbeiter halten müssen. Doch wer sollte ihn ersetzen? Der Ort Waldhausen, in dem er seit seiner Kindheit lebte, schrumpfte immer weiter zusammen und hatte mittlerweile kaum mehr 200 Einwohner, von denen die meisten steinalt waren. Die Jungen gingen alle in die Stadt, um mehr Geld zu verdienen. Ihre Heimat ließen sie alle im Stich. 


Pauls kleine Holzhütte stand am Wegrand einer breiten Kiesstraße, welche dem Ort als Hauptstraße diente. Über geteerte Fahrbahnen und eine Beleuchtung verfügte Waldhausen bis heute nicht. Und das war auch gut so, wie Paul fand. 


Mit zittrigen Händen zog er seinen Schlüssel aus der Tasche und öffnete die knarzende Holztüre. Drinnen fand er einen großen Wohnraum vor, der einen hölzernen Tisch, eine Küche sowie eine Fernsehecke beinhaltete. Den Fernseher hatte er allerdings seit dem Tod seiner Frau vor 3 Jahren nicht mehr benutzt. Er zog es vor seine Abende auf der Veranda zu verbringen und bei einem kühlen Bier über die Vergangenheit zu sinnieren. 


Den Schlüssel legte er aus Gewohnheit in die kleine Schale auf dem Kühlschrank und entnahm diesem darauf hin eine Flasche Bier. Anschließend öffnete er die Glastür zu seiner Terrasse und nahm auf seinem geflochtenen Schaukelstuhl platz. Ein kühler Wind wehte ihm durch die graue Haarpracht. Paul öffnete seine Bier mit einem lauten zischen und nahm einen großen Schluck. 


Einige Minuten später, die leere Bierflasche ruhte auf dem Boden, schnarchte Paul in seinem Stuhl vor sich hin während sein Geist in die Welt der Träume entglitt. Er sah seine Frau Janina vor sich, als sie noch 20 Jahre gewesen war. Sie war die schönste Frau weit und breit, mit vollem, blondem Haar und einer schlanken, groß gewachsenen Figur. Dann sah er ihr steinernes Grab in den Bergen vor sich. Der Grabstein aus hellem Granit und mit goldener Inschrift, umgeben von Wildblumen und zwei kleinen Sträuchern. Alles genau so, wie sie es gewollt hatte. Paul hatte ihren Tod nie überwunden. Die Jahre in denen der Krebs sie aufgezehrt hatte, waren die schlimmsten in seinem ganzen Leben gewesen. Ihr Leid war für ihn fast unerträglich. Genauso wie sein Unvermögen ihr zu helfen oder ihre Schmerzen zu lindern. 
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